
Das Magazin der Sportgarage Leirer

EMOZIONIII
Ausgabe 7 – Sommer 2019

Carrosserie:
Spengler sind Künstler

Seite 9

Cisitalia:
Bubentraum wird wahr

Seite 6

Wir leben Emotionen.	 Sportgarage Leirer Stein AR & St. Gallen



Emozioni – Das Magazin der Sportgarage Leirer

Eventkalender 2019

14. - 16.	� Lenzerheide Motor 
Classics

15. - 16.	� Bergrennen  
Hemberg

15.	� Golfturnier Copa 
Leirer, Gonten

16.	� 24-Stunden-Rennen 
von Le Mans (F)

22.	� Ferrari Owners Club: 
Sommeranlass  
Formel E

22. - 23.	� Ferrari Club  
Switzerland:  
Meeting Zermatt

03.	� QV-Diplomfeier in 
Buchs (SG)

06. - 07.	�Appenzeller  
Kantonal Schwing-
fest in Stein (AR)

26. - 27.	� Finali Mondiali  
Ferrari, Mugello (I)

27.	� Oldtimer Messe 
St. Gallen

01. - 03.	�Auto Zürich

07.	� Ferrari Club  
Switzerland, Sektion 
Ostschweiz:  
Saisonschluss

Juni Juli
1.	� Arosa Classic Car

7.	� Ferrari Club  
Switzerland, Sektion 
Ostschweiz: 
Herbstausfahrt

12. - 16.	� Ferrari Owners Club: 
Herbstmeeting 
Goodwood Revival

27. - 29.	� Ferrari Club  
Switzerland: 
Herbstmeeting 
(Parma)

September

Oktober

November

Dezember

17. - 18.	� Bergsprint  
Walzenhausen

18.	� Ferrari Club  
Switzerland:  
Historic Club Lunch

18.	� Ferrari Owners Club: 
Classic Day

29. - 31.	� Arosa Classic Car

August

Ergänzungen und Änderungen durch die Veranstalter vorbehalten.

Ferrari Pilota Kurse und Maserati Master Fahrkurse werden das ganze Jahr angeboten.  
Fragen Sie uns an für genaue Informationen.
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Kunst auf Rädern

Kennen Sie Cisitalia? Die Autos dieser italie-
nischen Marke haben nicht nur Seltenheitswert,  
sie gelten offiziell als Kunst. Ein Modell ist  
seit 1951 im Museum of Modern Art in New York  
ausgestellt, ein anderes wurde kürzlich bei  
uns revidiert.

Die Geschichte von Cisitalia ist geprägt von grossen Namen, Emotionen und 
spannenden Fakten. Wir freuen uns, Ihnen in dieser Ausgabe einen Einblick in 
diese Geschichte zu geben – und sie gleich selbst weiterschreiben zu dürfen. 
Denn ein Kunde der Sportgarage Leirer hat sich einen Bubentraum verwirklicht 
und nach jahrelanger Suche ein Cisitalia-Cabriolet von 1949 gefunden.  
Kürzlich war das wunderschöne Auto bei uns in Revision und benötigte unter 
anderem eine neue Heckklappe. Natürlich kann man diese nirgends bestellen.

Solche Teile fertigt unser Carrosseriespengler Albert Natter selbst an. Er schafft 
es, aus einem einfachen Stück Blech mit Hammer, Amboss, viel Fingerspitzen-
gefühl und Erfahrung Fahrzeugteile zu zaubern, die sich perfekt integrieren. 
Auch das ist Kunst, und auch darüber berichten wir in dieser Ausgabe.

Ich wünsche Ihnen viel Freude beim Lesen. Und wenn auch Sie sich mit Ihrem 
Auto einen Kindheitstraum erfüllt haben oder eine spannende Geschichte zu  
erzählen haben: Die «Emozioni»-Redaktion ist immer offen für spannende Themen!

Freundliche Grüsse

Roland Leirer

Emozioni – Editorial
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Emozioni – News

SCHÖNES KRAFTPAKET: 
FERRARI F8 TRIBUTO

LIMITIERTE SONDER­
SERIE VON FERRARI

Der stärkste V8-Motor in einem  
Serienwagen von Ferrari: Diesen 
Massstab setzt der neue F8 Tributo 
mit einer spezifischen Leistung von 
185 PS/l. Er tritt an die Stelle des 
488 GTB, den er um 50 PS übertrifft. 
Der am Autosalon Genf präsentierte 
Sportwagen schlägt eine Brücke zu 
einer neuen Designsprache.

Mit dem Konzept Icona (Ikone) hat 
Ferrari eine Serie von Sondermodellen 
in limitierter Auflage lanciert. Den 
Anfang machen die Modelle Monza 
SP1, ein Einsitzer-Strassenwagen, so-
wie Monza SP2, die Zweisitzer-Version. 
Das Design orientiert sich an den  
stilprägenden Ferraris der 1950er-Jahre, 
ausgestattet sind sie mit modernster 
Technik. Das Triebwerk ist das stärkste, 
das je in Maranello gebaut wurde:  
ein Zwölfzylinder mit 810 PS – von 
0 auf 100 km/h in 2,9 Sekunden!
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NEUER VERKAUFSBERATER 
IN ST. GALLEN

Hermann Mesmer ist der neue An-
sprechpartner im Leirer-Showroom in 
St. Gallen. Der 59-Jährige ist gelernter 
Automechaniker, arbeitete lange auf 
diesem Beruf, dann bei einer Versiche-
rung. «Die Sportgarage Leirer in 
St. Gallen repräsentieren zu dürfen, ist 
mir eine Ehre. Schliesslich geniesst die 
Garage einen ausgezeichneten Ruf», 
sagt Hermann Mesmer. Seit seinem 
Stellenantritt im Januar 2019 habe er 
viele gute Begegnungen und span-
nende Gespräche mit Kundinnen und 
Kunden erlebt.

FERRARI-CLUB ZU GAST 
IN ST. GALLEN

Auch dieses Jahr war die Sektion  
Ostschweiz des Ferrari Clubs St. Gallen 
zum Saisonauftakt zu Gast bei der 
Sportgarage Leirer. Im Showroom in 
St. Gallen trafen sich Mitglieder, 
Freunde des Hauses und Interessierte 
und genossen angeregte Gespräche, 
Feines vom Buffet und den Rundgang 
durch die Ausstellungshalle.
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Emozioni – Fokus

Der italienische Autobauer Cisitalia hat nur wenige Autos hergestellt, 
damit aber umso mehr Geschichte geschrieben. Eines der aktuellen  
Kapitel ist die Restauration des äusserst seltenen Cisitalia 202 SC Pinin-
farina Cabriolets in der Sportgarage Leirer.

Cisitalia: Ein Stück Automobilgeschichte  
in der Werkstatt

Cisitalia ist eine Legende, zusammen
geflochten aus grossen sportlichen 
Erfolgen, prominenten Machern und 
geringen Stückzahlen. Das Turiner 
Unternehmen produzierte von 
1946 bis 1964 Sportwagen und davon 
abgeleitete Strassenfahrzeuge in 
Kleinserie. Die Autos haben noch 
heute einen ausgezeichneten Ruf. 
Das von Pininfarina entworfene  

und damals Aufsehen erregende  
202 Coupé ist im Museum of Modern 
Art (MOMA) in New York ausge-
stellt – schon seit 1951, als es damit 
den Olymp der Kunst erreichte.

Fiat unter der Haube
Gegründet wurde Cisitalia, eine  
Kurzform von «Compagnia Industriale 
Sportiva Italiana», vom norditalie

nischen Geschäftsmann Piero Dusio, 
der seit den 1930er-Jahren an einigen 
Grossen Preisen und Bergrennen teil-
genommen hatte. Das erste Fahrzeug, 
der Cisitalia D46, war der erste neu 
entwickelte italienische Rennwagen 
nach dem Zweiten Weltkrieg. Ein 
kompakter Rennwagen, der auf Fiat- 
Komponenten beruhte, vor allem der 
Motorblock. Der Erfolg liess nicht lange 

Turin 1946: Tazio Nuvolari und sein Cisitalia D46 beenden die Coppa Brezzi ohne Lenkrad und erreichen den 13. Rang.
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auf sich warten: Beim ersten Nach- 
kriegsrennen Italiens, der Coppa  
Brezzi 1946, gingen die ersten drei 
Plätze an Cisitalia. Unter den Top
fahrern: Firmeninhaber Dusio.

«Das ist ein Auto!»
Die Erfolge, Fahrzeuge und Geschich-
ten von Cisitalia begeisterten selbst-
verständlich auch Autofans in der 
Schweiz. Roland von Ballmoos, heute 
und nach langer Suche stolzer Besitzer 
eines Cisitalia 202 SC, erinnert sich: 
«Als ich so acht, zehn Jahre alt war, 
schwärmten mein Grossvater und 
mein Vater immer: Cisitalia, das ist 
ein Auto!» Ein Bubentraum nahm 
seinen Anfang – und wurde durch Ge-
schichten wie diese noch intensiviert:

Klingende Namen: Abarth, Porsche, 
Nuvolari
1947, Mille Miglia (Tausend Meilen): 
Am Strassenrennen von Brescia nach 

Rom und zurück feiert der Cisitalia 
Spider Nuvolari seine Premiere. Carlo 
Abarth, neben Ferdinand Porsche  
einer der hochkarätigen Cisitalia-Mit-
streiter, hatte das Fahrzeug auf Basis 
des D46 entwickelt. Am Lenkrad:  
Tazio Nuvolari, italienischer National-
held und Gewinner der Mille Miglia 
1930 und 1933. Das spektakuläre 
Rennen wurde in ganz Italien live im 
Radio übertragen. Beim Wendepunkt 
Rom, bei Sturmböen und Starkregen, 
lagen Cistalia-Fahrzeuge auf den 
Plätzen eins, drei und vier. Dann ein 
schwerer Hagelsturm – Fahrer, Fahr-
zeuge und das ganze Rennen kamen 
an ihre Grenzen. Nuvolari fuhr als 
erster über die Ziellinie, seine Cisitalia- 
202-Teamkollegen als zweiter und 
dritter. Die Cisitalia-Begeisterung war 
riesig, die Marke in aller Munde, 
auch wenn der erste Platz dann an 
Alfa Romeo ging, weil dessen Fahrer 
später gestartet war.

«Ich war hin und weg»
Roland von Ballmoos liebt diese Ge-
schichte. «Das Rennen war ein 
Schlüsselmoment bei der Bildung des 
Cisitalia-Mythos», sagt er. Nach der 
Millie Miglia 1947 dauerte es aber 
noch Jahre, bis von Ballmoos erst-
mals direkt vor einem Cisitalia stand. 
Es war jener im Museum of Modern 
Art in New York. «Ich war hin und 
weg», erzählt er. «Ich wusste sofort: 
Irgendwann muss ich einen Cisitalia 
202 haben.» Und wieder vergingen 
Jahre. Es kamen die 1990er und mit 
ihnen das Internet, das alles revolutio
nierte – auch die Suche nach höchst 
seltenen Autos. Und zu denen gehört 
der Cisitalia 202, von dem nur rund 
170 Stück (je nach Quelle) gebaut 
wurden, zweifellos.

1 von nur 17 Cabriolets
Die Kombination von Internet und 
Glück führte dazu, das Roland von 

Bubentraum erfüllt: Roland von Ballmoos und sein Cisitalia 202.
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Ballmoos sogar eines der nur 17 ge-
bauten Cabriolets fand, Erstzulassung 
1949. Und das erst noch in der Nähe: 
in Thun, beim erst vierten Besitzer  
eines Autos, das ursprünglich in die 
USA ausgeliefert worden war. Roland 
von Ballmoos ist nach wie vor voll 
begeistert: «Ein Cisitalia mit seinen 
atemberaubenden Linien ist wahr-
haftig Kunst auf Rädern.» Sobald er 
damit irgendwo stehen bleibe, werde 
der Wagen von Schaulustigen um-
ringt. «Das Interesse ist riesig.» Und 
trotz der etwas archaisch anmutenden 
Technik mit Blattfedern und Trommel-
bremsen sei der «Cisi» leicht und agil 
zu fahren.

Sensationelle 160 km/h
«Dank des geringen Gewichts ist das 
Auto sehr sportlich», erklärt von Ball-

moos, der mit seinem 202 unter ande-
rem mehrere Pässefahrten unternom-
men hat. Mit dem 1100-Kubik-Motor 
und vier Zylindern kommt das Cabriolet 
auf 160 km/h. Der Fiat 1100 ccm hatte 
nur 26 PS, der Cisitalia 202 SC 60 PS! 
«Sensationell für die damalige Zeit», 
schwärmt von Ballmoos, «auf mehr als 
140 km/h habe ich es allerdings noch 
nie gewagt.»

Revision in der Sportgarage Leier
Seit 70 Jahren ist der Cisitalia von  
Roland von Ballmoos nun also auf 
seinen schmalen 4,5-Zoll-Reifen – 
Zeit für eine Auffrischungskur. Die 
Sportgarage Leirer in Stein revidiert 
dabei nicht nur Getriebe, Vergaser, 
Bremsen und Benzinleitung, sondern 
montiert auch originalgetreue neue 
Sitze und fertigt gar eine neue Heck-

1949 Erstzulassung in den USA, 2019 Restauration in Stein: Cisitalia 202 SC Pininfarina.

klappe an. Das stellt höchste Ansprü-
che an den Carrosseriespengler und 
ist ein Thema für sich, beschrieben 
ab Seite 9 dieser Ausgabe.

Auf zum nächsten Kapitel
Roland von Ballmoos freut sich enorm 
über das Resultat der Arbeiten – und 
darüber, seinen geliebten «Cisi»  
wiederzuhaben. Rechtzeitig für ein 
weiteres Abenteuer. Von Ballmoos 
nimmt an einem Rennen teil – nicht 
Mille Miglia, aber immerhin die Kitz-
büheler Alpenrallye.
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Um aus einem Aluminiumblech in Handarbeit eine Oldtimer-Heckklappe 
zu zaubern, braucht es enorm viel Geschick und Erfahrung.  
Albert Natter hat beides – und dazu noch das Wichtigste aus seiner 
Sicht: grosse Freude am Beruf.

Carrosseriespenglerei ist eine Kunst

Erfahrung, Geduld und Freude sind entscheidend bei der Arbeit von Carrosseriespengler Albert Natter.
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Restauration eines Ferrari 250 GT/E: vor der Arbeit des Spenglers (links), nach der Spenglerei (oben rechts) und nach der Lackierung.

In der Sportgarage Leirer ist Albert 
Natter offiziell der «Leiter Carrosserie», 
inoffziell der «Künstler». Die Bezeich-
nung freut ihn. Lächelnd sagt er: «Man 
muss tatsächlich ein Stück weit Künst-
ler sein.» Das Besondere an seiner 
Kunst ist, dass sie nicht auffällt. Ob es 
nun die Heckklappe eines Cisitalia-
Cabriolets von 1949 ist, die Tür eines 
Oldtimer-Ferraris oder – eine seiner 
grössten Arbeiten – der gesamte Vor-
bau eines Lamborghini Miura: Die  
Teile und Fahrzeugpartien sehen so aus, 
als wären sie schon immer dort. Dabei 
hat sie Albert Natter eben in Hand
arbeit nachgebaut und eingepasst.

Aluminiumblech verwandeln
Den Aufwand dahinter können sich 
viele Autobesitzer kaum vorstellen, 
das ist Albert Natter bewusst. «Deshalb 
lade ich Kunden bei grösseren Projek-
ten gerne zu einem Besuch in der 
Spenglerei ein.» Dort zeigt er ihnen, 
was er macht und womit viele Arbeiten 
anfangen: mit einem Stück Aluminium-
blech. So ist es auch bei der Cisitalia-
Heckklappe, die wir hier als Beispiel 

Emozioni – Blick in die Werkstatt

nehmen. Das Original muss wegen 
Löchern und Dellen ersetzt werden. 
Um die Form eins zu eins nachbilden 
zu können, erfasst Albert Natter das 
Original mit einem sogenannten  
Rechen. Dieses handliche Gerät gleicht 
tatsächlich einem Rechen oder einem 
Kamm. Drückt man es sanft auf eine 
Fahrzeugpartie, werden die einzelnen 
Zinken zurückgeschoben und bilden 
so die Form ab. Das ist die Vorgabe 
für das Ersatzteil, das Albert Natter nun 
aus dem Aluminiumblech nachbaut.

«Ohne Freude kommt man  
nicht voran»
Mit verschiedenen Treibhämmern aus 
Holz, einem Amboss und anderen  
Unterlagen bearbeitet und treibt der 
Carrosseriespengler das Blech nun so 
lange, bis es passt und exakt die Form 
des Originals hat. Dazu muss man 
nicht nur die Technik beherrschen, es 
braucht auch sehr viel Geduld, Gespür, 
Erfahrung und Freude. «Ohne Freude 
kommt man bei dieser Tätigkeit nicht 
voran», erklärt Albert Natter. Ganz 
besonders freut es ihn, wenn das selbst 

angefertigte Teil dann, oft nach  
mehreren Tagen Arbeit, eingebaut ist. 
Und so wenig wie seine Arbeit dann 
erkennbar ist, so wenig sieht er bei 
neuen Aufträgen das Unerfreuliche, 
das sich unter dem Lack verbergen 
kann. Zum Beispiel Rost oder Resultate 
von früheren, unprofessionellen  
Eingriffen. Deshalb entfernt Albert 
Natter im Zweifelsfall den Lack etwas 
weiter um den sichtbaren Schaden  
herum. «So lässt sich vermeiden, dass 
nach kurzer Zeit noch weitere  
Schäden entstehen oder ans Licht 
kommen», sagt er.

Schweissprüfungen in Italien
Ein wichtiger Teil der Carrosserie-
spengler-Arbeit ist das Schweissen. 
Auch hier sind Know-how und grösste 
Sorgfalt geboten, damit selbst  
konstruierte und fixfertige Ersatzteile 
perfekt und absolut sicher eingebaut 
sind. Weil das Schweissen für die 
Fahrzeugsicherheit äusserst relevant 
ist, muss Albert Natter alle zwei Jahre 
in Italien zu einer Schweissprüfung 
nach EU-Bestimmungen antreten. 
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Cisitalia-Heckklappe: Der Nachbau (links) und das beschädigte Original.

Albert Natter.

Denn Aluminiumschweissen ist sehr 
anspruchsvoll. «Damit eine Schweiss-
naht wirklich hält, muss man extrem 
darauf achten, dass kein Schmutz und 
keine Luftblasen hineinkommen.»  
Materialien und ihre Eigenschaften  
zu kennen, ist für Carrosseriespengler 
entscheidend.

Serienfahrzeuge und  
Versicherungsexperten
«Früher arbeiteten wir fast ausschliess-
lich mit Metall», so Albert Natter. 
«Heute bearbeiten wir auch Kunst
stoffe wie Polyester, und selbst beim 
Metall hat sich einiges verändert. 
Heutzutage verwenden Autobauer  
viel härtere und dünnere Bleche.»  
Der Carrosserie-Experte der Sport
garage Leirer kümmert sich nicht nur  

um die Restauration von Oldtimern 
und um Hochklasse-Autos, sondern 
durchaus auch um Serienfahrzeuge – 
zum Beispiel, um Unfallschäden zu 
beheben. In diesem Bereich erhält er 
auch ab und zu Besuch von Versiche
rungsexperten, die sich einen Schaden 
genauer anschauen wollen, bevor sie 
die Zusage zur Reparatur geben. Zu 
ihnen, sagt Albert Natter, habe er ein 
gutes Verhältnis. «Man kennt sich. 
Und sie wissen, dass wir sie nicht he- 
reinlegen wollen.»

Unfallschäden beheben: Das kommt 
wohl vielen als Erstes in den Sinn,  
wenn sie an einen Carrosseriespengler  
denken. Wer Albert Natters Arbeit 
kennt, denkt wohl weiter. Eben: an 
Kunst.
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